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50 Reklame -Zeile 5.— ^
Bei größeren Aufträgen ent¬
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Falle deS Mahnverfahrens
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Neuenbürg, Samstag, den 29. Mai 1922. 89. Jahrgang.

Zuverlässiges

Mädchen,
welches gut bürgerlich koch«
kann und alle Hausarbeit über¬
nimmt für Haushalt von!
Personen sofort gesucht.

Aug . « ohlrneier,
Karlsruhe , Karlstraße 7.
Suche bis 1. Juni ein

älteres

Mädchen,
das kochen kann und Haus¬
arbeit übernimmt, bei hohe«
Lohn und guter Behandlung

Frau Dr . « eitler,
Göppingen, Wolsstraße

Suche zum baldigen Eintrili
ein braves, fleißigesMilche»
für die Küche, dem Gelegen¬
heit geboten ist, neben tüchtig«
Köchin das Kochen zu erlernen
Fr. Stotz, Bahnhofwirtschaft
Jmmendingeu i. Schwarze

EinMäcksil
für den Haushalt gesucht'

Hartman «, Schub¬
fabrik, Zweibrücken,

Gabelsbeigerstraße15
Vikiten- XarW
liefert rasch und billig
CH. Meeh'sche Buchdruckerei

Rundschau.
Die Konferenz in Genua geht nach sechswöchiger Dauer

dieser Tage zu Ende. Sie brachte Enttäuschung über Enttäu¬
schung für alle die, die vom Geist der Phrase und der interna¬
tionalen Verständigung-eine Besserung, einen lichteren Weg mr
die deutsche Zukunft erhofften. Weder in politffcher noch wirt-
Wftlicher Beziehung hat die Genueser Konferenz Praktt,che
Ergebnisse gezeitigt und den notleidenden Völkern Europas Er¬
leichterungen gebracht. Wohl mögen sich aus dem wochenlcm-
°en Zusammensein der führenden Persönlichkeiten des wirt¬
schaftlichen und Politischen Löbens aller Staaten Europas man¬
cherlei Beziehungen und versöhnliche Verbindungen gefunden
haben, deren Auswirkung aber abgewartet werden muß. Nur
eines>bat Genua in Klarheit enthüllt : die Politik der europä¬
ischen Mächte, vor allem die Gewaltpolitik Frankreichs und den
tiefen Riß , der durch die Entente -geht, den aber Lloyd George
und Poincare immer wieder meisterhaft zu kitten verstehen.
Frankreich war der heimliche Lenker der Konferenz. An Poin-
cares Widerstand sind alle Bemühungen um Verständigung und
Ausgleich in Genua gescheitert. Es war planmäßige Sabo¬
tage. Deutlich trat dies bei Behandlung der russischen Ange¬
legenheit in dieser Woche in Erscheinung. Die -lange erwartete
Antwort der Russen, mit allerlei polemischen Spitzen geziert,
hat den Verbändlern mißfallen, aber dennoch den Weg zu wei¬
teren Verhandlungen nicht versperrt, lieber die Erwiderung
auf die russische Note — es handelt sich dabei um Kredite an
Rußland und Anerkennung der alten Schulden Rußlands durch
die Sowjetleute — sind Franzosen und Engländer so scharf an
einander geraten, daß man nur durch Unterbrechung der
Ätzung des politischen Unterausschusses einen Abbruch der
Konferenz verhüten wollte. Llohd George setzte wieder einmal
hinter seine Worte, die eine deutliche Absage gegen die französi¬
sche Gewaltpolitik enthielten, nicht die Tat . Er „verständigte
sich mit Barthou , dem Franzosen , und Frankreich hatte den
Triumph in der Tasche.

Durch eine neue Konferenz im Haag soll die russische Frage
erledigt werden. Es sollen Sachverständige beraten, die Regie¬
rungen aber letzten Endes entscheiden. Das bedeutet ein Auf-die-
lange-Bank-schieben der russischen Angelegenheit. Unterdessen
hat Italien mit Rußland einen Handelsvertrag vorbereitet und
andere Mächte machen es Deutschland nach, das mit seinem
Rapallovertrag so viel Widerspruch erfahren hat und wogen
dem es auch von der Sachverständigen-Konserenz im Haag aus¬
geschlossen bleiben wird. -So will es Frankreich, und Lloyd
George, der als Erstminister nicht allzu fest im Sattel sitzt, sucht
seine Stellung durch die Unterstützung der französischen Politik
zu halten. .Auch die Russen haben der Haager Konferenz zuge-
stimmt, obwohl die Franzosen sie ursprünglich gar nicht zulassen
wollten. Die Genueser Drahtzieher luden auch die Bereinigten
Staaten von Amerika nach dem Haag ein, um den Mißerfolg
von Genua zu verschleiern. Aber von dort her kam eine glatte
Absage, weil die neue Konferenz nur als eine Fortsetzung der
Genueser angesehen wird, die auf die gleichen Schwierigkeiten
stoßen würde wie bisher . Der „Gottesfrieöe", wie ihn Lloyd
George von Genua aus verkündet, soll etwa acht Monare
dauern, vier Monate lang nach Abschluß der Arbeiten der Sach¬
verständigenkommission im Haag.

Der deutsche Reichsfinanzminister Dr . Hermes ist nach Pa¬
ris gefahren, um mit den Mitgliedern der Reparationskommn-
sion über die beiden Hauptforderungen zu beraten, die ab
31. Mai auf Ententsbsfehl durch Deutschland zu erfüllen sind:
KO Milliarden Mark neue Steuern für das deutsche Volk und die
Finanzkontrolle Deutschlands durch die Entente. Es gibt viele
Optimisten in Deutschland, die von dieser Reise des deutschen
Reichssinanzministers Erleichterungen erhoffen. Sie stützen sich
dabei auf die Tatsache, daß eine amerikanische Finanzgruppeunter Führung des Weltbankiers Morgan in nächster Woche
über eine Anleihe an Deutschland, angeblich im Betrag von
1 Milliarden Goldmark, verhandeln wird. Man hofft dabei so¬
gar, eine Herabsetzung der deutschen Reparationsschuld zu er¬
reichen, denn bei dem amerikanischen Dollarkönig steht auch
Frankreich stark in der Kreide. Optimisten dieser Art werden
die gleichen Enttäuschungen erleben wie in Genua. Eine grund¬
legende Besserung der deutschen Verhältnisse liegt nicht im In¬
teresse Frankreichs und Englands bezw. ihrer Politik, wie sie
in diesen Wochen von Genua aus in Erscheinung trat.

In Genf wurde das Abkommen Mischen Deutschland und
Polen unterzeichnet, das für eine Uebergangszeit von 15 Jah¬
ren die Verhältnisse im Abstimmungsgebiet Oberschlesien, na¬
mentlich in den Teilen, die auf Grund des Genfer Schieds¬
spruchs an Polen fallen, regelt. Im Reichstag in -Berlin hat
man den Haushalt der Reichseisenbahn, der Reichspost und den
des Reichsarbeitsministeriums beraten und schließlich nach reich¬
licher Kritik auch verabschiedet. Der w-ürtt . Landtag wird nachHimmelfahrt zu,ammentreten, um die Eingemeindung von vier
weiteren Orten um Stuttgart nach der Landeshauptstadt gesetz¬
lich zu verabschieden.

Deutschland.
Stuttgart, 19. Mai . Der Vorstand der Württ. Landwirt-

Ichaftskammer sprach sich in seiner Sitzung vom 17. Mai mit
aller Entschiedenheitgegen eine Getreideumlage für das Ernte-
I«hr 1922 bis 1923 aus und schloß sich folgender Begründung des
deutschen Landwirtschaftsrats an : In den Reihen der Landwirte
hat sich allmählich eine ganz außerordentliche Mißstimmung
über die Beibehaltung der Zwangswirtschaft geltend gemacht,
die sich von Jahr zu Jahr steigert, weil alle anderen Gewerbe
ihre Betätigung in voller Freiheit vornehmen können; lediglich
der Landwirtschaft ist diese Freiheit, die im Interesse der Pro¬
duktion unbedingt erforderlich ist, noch nicht znrückgegeben. Je
langer die Zwangswirtschaft beibehalten wird, umso ungerechter
und härter muß sie wirken. Die Forderung des Volkes und der
Regierung nach Erhöhung der heimischen Erzeugnisse im Inter¬
esse der deutschen Volksernährung müssen so lange illusorisch
bleiben, solange die Landwirtschaft durch Fesseln der Zwangs¬

wirtschaft gehindert ist, sich in wirtschaftlicher Freiheit zu be¬
tätigen.

Stuttgart, 19. Mai . Die „Süddeutsche Arbeiterzeitung" ist
von der Staatsanwaltschaft wiederum beschlagnahmt worden.

Berlin , 19. Mai . Auf die Anfrage des Abg. Dr . Fortmann
im Preußischen Landtag über die Verbilligung des Druckpapier¬
preises hat der Reichswirtschaftsminister geantwortet, daß das
Zeitungsdruckpapier vom 1. Mai L. I . aus der Gütertarifklasss
A in die Klasse B versetzt worden ist. Ferner ist die Heran¬
ziehung eines Teiles der Ausfuhrgewinne bei Zellstoff, Druck¬
papier und gleichartigen Papiersorten zur Verbilligung des
Druckpapierpreises abgeändert und, nachdem die erforderlichen
Verordnungen getroffen wurden, alsbald durchgsführt worden.
(Bleibt abzuwarten, wie die Paierpreise sich künftig gestalten.Schriftl .)

Die Umsatzsteuer beim Handel auf Märkten.
Von amtlicher Seite erhalten wir folgende Mitteilung : Es

besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß der besonderen
Steueraufficht unterliegt , wer von Haus zu Haus oder auf
öffentlichen Orten Lieferungen oder sonstige Leistungen aus¬
führt , und Mar auch dann, wenn diese Tätigkeit am Wohnort
oder am Ort der gewerblichenNiederlassung des Steuerpflich¬
tigen erfolgt. Von den Teilnehmern an Messen, Jahr - und
Wochenmärkten -sind nur diejenigen nicht der besonderen
Steuerpflicht unterworfen, die in Len Grenzen der Marktord¬
nung nur selbstgewonnene Erzeugnisse der Land- und Forst¬
wirtschaft, des Garten - u. Obstbaus, der Geflügel- und Bienen¬
sucht, sowie der Jagd und Fischerei verkaufen. Hiernach sind
z. -B . Landwirte , Gärtner u. dergl., welche auf Wochenmarkten
neben ihren selbstgewonnenenErzeugnissen in größerem oder
gerrngerem Umfang auch zugekaufte Waren veräußern , nicht
nur bezüglich dieser zugekauften, sondern mit ihren sämtlichen
zum Verkauf gestellten Waren der Steneraussicht unterstellt ; die
an einem Markt teilnehmenden Pferde- Vieh- und Schweine¬
züchter sind nur , soweit sie selbstgezüchtetes Vieh usw. feilbieten,
von der besonderen Steueraufficht ausgenommen, nicht ausge¬
nommen sind aber die Pferde -, Vieh- und Schweinehändler.
Dre der Steueraufficht unterliegendenPersonen haben vorBeginn
ihrer Tätigkeit beim zuständigen »Finanzamt ein Straßensteuer¬
heft mit vierteljährlicher Gültigkeit zwecks Erfüllung ihrer Um¬
satzsteuerpflicht zu lösen. Die amtlichen Organe sind zu strengerKontrolle verpflichtet.

Ein bayerisches Gegenstück znm Fall Ansbach.
Der Fall Leoprechting hat den französischen Gesandten

in München so stark kompromittiert, daß er in Abschiedsurlaub
gehen muß. Herr Dard , früher Botschaftsrat unter Allizo in
Wien, soll durch einen französischen Diplomaten aus Prag ver-
etzt werden. Der von Bayern aus verfolgte, in Berlin ver¬

biete und nach München ausgelieferte junge Freiherr Hubert
von Leoprechting, Besitzer eines schönen Gutes bei Neuötting
in Oberbayern, hat das auch dem Preußischen Staatskommissar,
Dr . Weißmann als Material in die Hände gespielte Schwindel-
Projekt über ein angebliches Bündnis Mischendem bayerischen
Kronprinzen und dem österreichischen Erzherzog Ulbrecht, einem
Sohn des Erzherzogs Friedrich, zur Herstellung einer katholi-
chen Donaumonarchie unter französischem Protektorat jour¬

nalistisch bearbeitet und mit anderen ähnlichen Tendenznachrich¬ten verbreitet. Der Fall Leoprechting, der zwar etwas anderes
ten verbreitet. Der Fall Leoprechting, der zwar etwas anders

aert ist, als der -Fall Ansbach, wird eine diesem gleichkom¬
mende Bedeutung erlangen . Die Voruntersuchung ist nochnicht abgeschlossen.

Der Metallarbeiterstreik in Bayern.
München, 19. Mai . Die Einigungs-Verhandlungen in der

Metallindustrie werden fortgesetzt und sind soweit gediehen, daß
der Mantelvertrag bereits festgelegt ist. Der Streit geht nun
noch um die Hauptpunkte: Lohn- und Arbeitszett. Die Ver¬
handlungen sind äußerst schwierig. Auf beiden Seiten wird mit
größter Zähigkeit gekämpft. Trotzdem gibt man im Sozialmini¬
sterium die Hoffnung nicht auf, daß doch noch eine Verständi¬gung erzielt wird.

Ein exnster Konflikt entwickelte sich Mischen der bayerischen
Regierung und dem Münchener Stadtrat . Der Stadtrat hatte
bekanntlich vor einiger Zeit beschlossen, die Kinder der ausge-
sperrten Metallarbeiter mit billigen Lebensmitteln zu unter¬
stützen. Die Regierung forderte den Stadtrat auf, diese Maß¬
nahme rückgängig zu machen, weil sie eine Umgehung der Be¬
stimmungen der Erwerbslosenfürsorge bedeuteten und über die
Befugnisse des Stadtrats hinausgehe. Da der Stadtrat die-er
Aufforderung nicht nachgekommen ist, hat die Regierung den
Beschluß des Stadtrates nunmehr von sich aus aufgehoben
Dieser beschloß gestern, dagegen Beschwerde beim Verwaltungs
gerichtshof zu erheben.

Aus dem besetzten Rheinland.
Der „Temps" meldet aus Koblenz, Laß in Ler Zeit vom

15. April bis 15. Mai zehn, meist deutsche Personen aus dem
besetzten Gebiet wegen Gefährdung der Sicherheit Ler Be¬
satzungstruppen ausgewiesen wurden. Oberst Ailson, Mitglied
des amerikanischen Parlaments , der. vom Präsidenten Harding
mit einer Untersuchung über die Lage der amerikanischen Trup
Pen am Rhein beauftragt ist, ist in Koblenz eingetroffen.
Ungeheuerliche Forderungen der rheinischen Sonderbündler

Berlin , 18. Mai . Der Führer der rheinischen Sonderbünd¬
ler, Smeets , beschwert sich in der von ihm herausgegebenen
„Rheinischen Republik" bei der interalliierten Rheinlandkommis-
sion. Smeets verlangt sofortige Ausweisung des Reichskomis-
sars in Koblenz, an dessen Stelle eine eigene rheinische Vertr
tung bei der interalliierten Rheinlandkommission treten soll.
Ausweisung aller von Smeets sogen. Heimatdienstagenten, aller
preußischen Gewerkschafts- und Kartellführer , sowie gewisser
preußischer Beamter , namentlich des Aachener Polizeipräsiden¬
ten, ferner Verbot zahlreicher Zeitungen und Zeitschriften
Gleichzeitig veröffentlicht Smeets das Programm der Sonder¬

bündler, in welchem u. a. für das .Rheinland Selbstbestim¬
mungsrecht unter der Kontrolle des Völkerbundes verlangt
wird, ferner die Aufstellung eines eigenen rheinischen Etats , bis
dahin aber die Beschlagnahme aller im Rheinland vereinnahm¬
ten Steuern durch die interalliierte Rheinlandkommission, Oeff-
nung des Loches im Westen und dergleichen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 18. Mai. In der heutigen Reichstagssitzung wurde

der Gesetzentwurf Mer den Schutz des Urheberrechts von Ange¬
hörigen der Vereinigten Staaten auf Grund der Gegenseitigkeit
in allen Lrei Lesungen angenommen. Bei der weiteren Be¬
ratung des Haushalts des Arbeitsministeriums verlangt ALg.
Schreck (Soz .) ein Gesetz, wonach Jugendliche und Lehrlinge
unter 16 Jahren täglich nicht über sechs Stunden , Jugendliche
und Lehrlinge über 16 Jahren nicht über acht Stunden arbeiten
dürfen. Pflichtschulen und Aufräumungsarbeiten seien einzu¬
rechnen; der Samstagnachmittag müsse frei bleiben und Sonn-
merurllrub gewährt werden. Alle Jugendschutzbestimmungen
bien bis zum 18. Lebensjahr auszuLehnen. Unter 14 Jahren
dürfe niemand in Gewerbe- und Handelsbetrieben beschäftigt
werden. Vereins - und Versammlungsverbote sowie die väter¬
liche Zucht des Lehrherrn seien aufzuheben. — Abg. Wiener
(DN.) stimmt mit Schreck in vielem überein, soweit es sich
wirklich um Jugendschutz handle, aber JngendMang sei ab¬
zulehnen. Nach Abzug der Schulen und Freizeit würden (nach
Schreck) dem Lehrling gerade noch 20 Stunden wöchentliche Ar¬
beitszeit übrig bleiben, und damit könne man keine tüchtigen
Menschen erziehen. Auch die Abschaffung der Verantwortlichen
Stellung des Lehrherrn würde von schlimmer Wirkung sein.
Die heutige Jugend sei sowieso schon zuchtlos genug. — Abg.
Esser (Z.) erklärte die Forderung des Sechs-Stunden -Tags der
Lehrlinge für lächerlich, ebenso die Forderung , die Lehrlinge
unter die Tarife und die Arbeitsgerichte zu stellen. — Abg. Bey-
thien (DVP .) erklärt es für wertvoll, daß die Sozialdemokratie
nun dem Handwerk die Augen darüber geöffnet habe, wie sie
ihm gegenüberstehe. Man hätte alle Veranlassung, das Gute
aus der alten Zeit in der neuen Zeit zu erhalten.

Ernährungsfragen im Reichstag.
Berlin , 19. Mar . Im Reichstag beginnt heute, sofern Las

wird -damit rechnen müssen, daß die Debatten vo Sozialisten
aller Schattierungen zu einem Frontalangriff gegen die freie
Wirtschaft ausgenutzt werden wird. Als Vorläufer dieses An¬
griffs erscheint ein Antrag Ler mehrheitssozialdemokratischen
Reichstagssraktion zum Etat des Ernährungsministeriüms , in
dem diese im Wesentlichen dreierlei verlangen : 1. Erhöhung der
Getreideumlage ; 2. Lieferungsverträge für Kartoffeln unter
Regulierung des Reiches, 3. Wiedereinführung der Zwangs¬
wirtschaft auf dem Zuckermarkt. Wie eine hiesige Korrespon¬denz erfährt , ist damit zu rechnen, daß der Reichswirtschaftsmi-
nister die Freigabe der Zuckereinfuhr genehmigen wird, die
dieser Tage auch vom Wirtschaftspolitischen Ausschuß des
Roichswirtschastsrats gefordert wurde. Äuslandszucker, und
Mar amerikanische und tschechische Ware werde schnell und in
ausreichender Menge unter 20 Mark pro Pfund zu haben sein.

Eine bedeutende Brotpreiserhöhung im Herbst.
Am Donnerstag vormittag fand in der Reichsgetreidestells

eine Besprechung über die neue Getreideorünung im neuen
Erntejahr statt, an der die Vertreter der Landwirtschaft, des
Handels, der Industrie , Ler Magistrate und der Verbraucher¬
kreise teilnahmen. Die Vertreter der Landwirtschafterklärten, wie
aus Berlin gemeldet wird, sich nicht in der Lage, dem Entwurf
Mstimmen zu können. Fm allgemeinen wird mit einer starken
Preiserhöhung des Getreides gerechnet. Ein Brot von 1900
Gramm dürfte im Herbst etwa 26 Mark kosten.

Eine Reichstagsrebe des Kanzlers über Genna?
Berlin, 19. Mai. Der Berichterstatter des sozialdemokra-

ttschen Parlamentsdienstes glaubt über die Dispositionen des
Kanzlers für die kommende Woche aus Genua folgendes mittei-
len zu können: Am Montag vormittag würde bereits unter dem
Vorsitz des Reichspräsidenten Las Reichskabinett znsammentre-
wn, um einen Bericht des Kanzlers entgegenzunehmen. Zu
die,er Sitzung würden wahrscheinlich auch die Parteiführer zu¬
gezogen werden. Dann soll am Dienstag der Auswärtige Aus¬
schuß zusammentreten und für Mittwoch oder Freitag erwartet
man eine große Rede des Kanzlers im Reichstag über Genua.
Darnach ichemt man also doch eine Aussprache im Reichstag-
nicht umgehen zu wollen. Die deutsche Delegation, welche seit
der Abreise der Sachverständigen noch etwa 50 Personen um-
Mßt, wird morgen früh Genna verlassen und Sonntag nachmit¬
tag rn Berlin eintreffen. Ein Teil der Delegation, darunter
auch der  Pressechef Oskar Müller , fährt bereits heute ab.

Ausland,
Wirb Frankreich marschieren?

, London, 18. Mai. Im Unterhause fragte heute Kenworthh,
ob die Regierung von der französischen Regierung eine Ver¬
sicherung darüber besitze, daß sie an einer Konferenz über die
deutschen Entschädigungen teilnehmen werde, bevor sie eine mi¬
litärische Aktion gegen Deutschland unternehme. Chamberlain
antwortete , daß die Regierung keine solche Versicherung erhalten
und verlangt habe. Sollte der Beschluß der Reparcckionskom-
mission lauten , daß Deutschland seine Verpflichtungen nicht er¬füllt habe, so würde es für die Alliierten notwendig werden,
über die zu unternehmenden Schritte zu verhandeln. Aus die
weitere Frage : Bewahrheitet es sich, daß wir bereits Zusiche¬
rungen darüber besitzen und bemerkt die Regierung, daß die
gegenwärtige Politik Frankreichs dahin geht, am 31. Mai zu
marschieren, wenn die deutschen Zahlungen nicht geleistet sind?
erteilte Chamberlain folgende Antwort : Ich glaube nicht, daß
die im letzten Teil der Frage aufgestellte Behauptung richtig ist.
Hinsichtlich des ersten Punktes besitzen wir bereits definitive Zu¬
sicherungen der französischen Regierung. Denn nach der Be-



setzun-g von Frankfurt a, M . im April 1920 erhielt die Regie¬
rung eine Erklärung , daß sie in Zukunft die Absicht habe, bei
allen interalliierten Fragen , die durch den Vertrag von Ver¬
sailles aufgeworfen werden, nur im Einverständnis mit allen
Alliierten zu handeln.

Stoff für neue französische Hetzpropaganda.
Die französische Regierung hat die Heimschaffung sämtlicher

in Deutschland beerdigter französischer Soldaten nach Frank¬
reich beschlossen und will Liesen Beschluß in den nächsten Mo¬
naten ausführen . Etwa 20 000,Franzosen mögen es sein, deren
Gebeine so nach Frankreich übergeführt werden — eine Toten¬
wanderung, die wieder viä Erregung und Haß in Frankreich
gegen Deutschland lebendig machen wird.

Etwa l« amerikanische Bankiers, welche an den kommenden
wirtschaftlichen Verhandlungen teilnehmen, werden augenblick¬
lich aus Veranlassung des französischen Außenministeriums
durch dre zerstörten Gebiete geführt, um die Verwüstungen in
Augenschein zu nehmen.

Eine belgische Handelskammer im Rheinland?
Brüssel, 18. Mai . Bon offiziöser belgischer Seite werden

Schritte eingeleitkch um im besetzten Gebiete des Rheinlandes
erne belgische Handelskammer zu errichten. Die Kammer toll
ihren Sitz in Aachen haben, wo etwa 500 bischOO belgische Kauf¬
leute wohnen und vier belgische Banken Niederlassungen errich¬
tet haben. Die Tätigkeit der Handelskammer soll sich über die
ganze Provinz erstrecken.

Aus Stadt . BezirS und Umgebung.
Sonntagsgedauken

Dein Werk.
"Hs jeden Tag das Nötige; weiter bleibt uns in guten

und bo,en Zeiten nichts übrig . Goethe.
Was man anfängt , man fange es mit voller Seele, mit

voller Kraft an ; um desto eher ist es geendet, und ganz und mit
voller Kraft kann man sich wieder einem andern Geschäft wid¬
men. Man würde weit mehr Zeit gewinnen, wenn es nicht zur
Gewohnheit geworden wäre, so viele Dinge als Nebensache zu
betrachten, die im Grunde mit viel weniger Zeit, aber ernstlich,
besser vollbracht würden. Schiller.

Tu du endlich nur das deine,
tu 's im Schweigen und Vertraun;
rüste Balken, haue Steine
Gott der Herr wird bau'n. E . Geibel.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 19. Mai. Wie der„Staatsanzeiger"erfährt,

wird der Landtag am kommenden Dienstag, den 23. Mai,
zu einer kurzen Tagung zusammentreten.

München, 19. Mai. In einer Versammlung der
Bayerss chen Mittelpartei wurde gegen die aufreizende Hifsung
der schwarz-rot-goldenen Fahne in München protestiert. Die
Versammlung fordert die Einziehung der Fahne. Nach der
Versammlung kam es auf der Straße zu Tätlichkeiten. Die
Polizei stellte die Ruhe wieder her.

Berlin, 19. Mai. Nach Erledigung einer Reihe von
Anfragen setzte der Reichstag heute die Einzelberatung des
Etats des Reichsarbeitsministeriumsfort, der nach ausge¬
dehnter Debatte schließlich bewilligt wurde, ferner der Haus¬
halt des Pensionsfonds.

Berlin , 17. Mai. Der Vorsitzende des Reichstagsaus-
fchusfes für auswärtige Angelegenheiten, Dr. Stresemann, hat
aus Gesundheitsrücksichteneinen mehrwöchigen Erholungsur¬
laub angetreten. — Der demokratische Parteiausschuß wird
zur Besprechung der politischen Lage nach Genua am Sonn¬
tag, den 28. Mai, in Berlm zusammentreten. — Der ame¬
rikanische General Allen wird das Oberkommando über die
die Amerikaner im besetzten Gebiet ablösenden französischen
Streitkräfte übernehmen. — Der nach der Auffindung einer
kommunistischen Funkenstation in der Linienstraße aufgetauchte
Verdacht, daß erne große und weitverzweigte kommunistische
Agitation bei den Postbeamten betrieben würde* hat sich, wie
von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, bisher nicht als
als richtig erwiesen.

Wien , 19. Mai. Der Nationalrat nahm den gestrigen
Beschluß des Finanz- und Budgetausschusses an, durch den
der Regierung eine Kreditermächtigung in Höhe von 41,16
Milliarden bewilligt wird.

Wien , 19. Mai. Infolge der fortschreitenden Ver¬
schlechterung und Verteuerung des Telephonverkehrs wird,
wie aus Wien gemeldet wird, in dortigen industriellen Kreisen
erwogen, das Fernsprechwesen in ein Privatunternehmen zu
verwandeln. Man denkt daran, eins ausländische Gesell¬
schaft zu gründen, welche den gesamten Telephonbetrieb vom
Staate pachtet.

Genua , 19. Mai . Lloyd George ist mit der britischen
Delegation heute Nachmittag Vs5 Uhr nach London abge¬
reist. — Der italienische Ministerpräsident Facta erklärte in
einer Unterredung mit dem Genueser Berichterstatter der
„Morning Post", England und Italien wirkten in herzlicher
Uebereinstimmung miteinander.

Straßburg , 19. Mai . Der französische Ministerpräsident
Poincare wird am Sonntag, den 21. Mai, in Straßburg ein-
treffen. Poincare folgt der Einladung der nationalen Vereinig¬
ung der Frontsoldaten, die vom 18. bis 21. Mai einen Kon¬
greß in Straßburg abhalten. Sonntag morgen wird Poin¬
care am Bahnhof .von Truppen der Garnison feierlich em¬
pfangen. Er wird von dem Kriegs- und Außenminister und
von den Marschällen Frankreichs begleitet sein. Poincare
wird vor dem Denkmal Klebers in Straßburg einen Kranz
niederlegen.

Paris , 19. Mai. Der Führer der kommunistischen Par¬
tei, Marcel Cachin, hat in der Kammer eine Interpellation
über die Folgen der Konferenz von Genua eingebracht.

Melbourne, 19. Mai. Die australische Regierung hat
die Absicht, die deutschen Besitzungen in Neu-Guinea an
Meistbietende zu verkaufen. Der Wert der Besitzungen wird
auf vier Millionen Pfund Sterling geschätzt.

Washington, 19. Mai . Die Regierung der Bereinigten
Staaten ist überzeugt, daß die erste wesentliche Vorbeoingung
,ür den wirtschaftlichenWiederaufbau Rußlands die Loslösung
vom Sowjetismus ist. Was Amerikas Teilnahme an der Ge¬
nueser Konferenz und die Annahme der Einladung nach Haag
unmöglich machte, war der Umstand, daß die Konferenz von
Genua mit Verhandlungen politischen Charakters begann,
welchen die Voraussetzung zugrunde lag, daß die Sowjetrcgie-
rung von anderen Mächten anerkannt werden könnte. Diese
Verhandlungen ging keine erschöpfendewirtschaftliche Unter¬

suchung voraus , während Amerika der Ansicht ist, daß ihnen
eine solche Untersuchung hätte vorangehen müssen.

Zum Kampf in der Metallindustrie.
Berlin, 19. Mai. Nach Anhörung des Berichts über die

jetzige Lage in der süddeutschen Metallindustrie hat der erwei¬
terte Vorstand des Gesamtverbandes Deutscher Metallindustrie¬
eller in seiner Sitzung am 19. Mai einstimmig beschlossen, die
süddeutschen Verbände mit allen zur Verfügung stehenden Mit¬
teln zu unterstützen. Er hat deshalb dem engeren Vorstand
Vollmacht gegeben, se nach Lage der Sache selbstständig vor¬
zugehen.

Französisches Dementi zum Falle Ansbach.
Paris , 20. Mai. Das französische Kriegsministerimn veröf¬

fentlicht folgendes Dementi: Die deutsche Presse macht immer
noch Aufhebens von der Verhaftung des Dr . Ansibach, der ge¬
fälschte Dokumente militärischer Art fabriziert und damit Han¬
del getrieben haben soll. Sie behauptet, daß von diesen Doku¬
menten während der jüngsten Verhandlungen über das Militär¬
gesetz im französischenParlament reichlich Gebrauch gemacht
worden ist. Wir sind in der Lage zu erklären, daß die fran¬
zösische Regierung von keinerlei Informationen aus dieser
Quelle Gebrauch gemacht hat.

(Anmerkung des WTB .: Die Fassung dieses sehr verspäte¬
ten Dementis ist eigenartig . Das Dementi stellt keineswegs in
Abrede, daß Meldungen aus dieser Quelle in die genannten
Kreise gelangt sind.)

Keine deutschen Bindungen in Paris ohne Anhörung des
Parlaments.

Berlin, 20. Mai. Zu den Veröffentlichungen der franzö¬
sischen Presse bezügl. der bisherigen Ergebnisse der Verhandlun¬
gen des Reichsfinanzministers Dr . Hermes mit den Mitglie¬
dern der Reparationskommisston hören die Blätter , daß sich
sämtliche Mitglieder der Reparationskommission strengstes
Stillschweigen zugesichert haben und daß also alle Mitteilungen
der französischen Presse auf Kombinationen beruhen. Der
Reichsfinanzminister habe sich übrigens vor seiner Abreise ge¬
genüber den Parteiführern verpflichtet, nicht die geringste Bin¬
dung in Paris einzugehen, ohne vorher die verfassungsmäßigen
Instanzen des Reichs zu befragen.

Dämmernde Einsicht.
Paris , 19. Mai . Die in Pariser Bankkreisen ziemlich ange¬

sehene Finanzwochenschrift „Econvmie d'Europe " befaßt sich
heute in einem längeren Leitartikel mit dem Reparations-
Problem und kommt zu folgenden Schlüssen: Deutschland wird
seine Gläubiger nur bezahlen können, wenn ihm beträchtliche
Zuschüsse zur Verfügung gestellt werden für seine Finanzen,
Industrien und Handel. Erst dann wird Deutschland die von
ihm angerichteten Schäden gutmachen. Eine gesunde Wirt¬
schaftslage Deutschlands wird die Garantie für seine Gläubiger
sein. Aus allen gegenwärtigen Schwierigkeiten herauszukom¬
men, gibt es nur ein einziges Mittel : eine große internationale
Kreditoperation.

Gegen Llohd George.
London, 19. Mai . Professor Gilbert Murray machte in

einer Rede die Regierung für alle Schwierigkeiten des Staates
verantwortlich. Er sagte, der Prüfstein für die auswärtige Po¬
litik einer Nation sei die Zahl ihrer Freunde . Im Jahre 1914
habe England in jedem Teil der Erde genügend Freunde gehabt
und kaum einen einzigen Feind. Man habe in der ganzen Welt
gewußt, daß man sich aus das Wort Großbritanniens verlassen
könne. Jetzt habe England keinen im nahen Osten. Es sei un¬
möglich, die Psychologie des Ministerpräsidenten zu verstehen.
Murray erklärte, er stimme mit Grey überein, daß es unbedingt
nötig sei, daß England im Einvernehmen mit Frankreich stehe.
Der Versailler Vertrag könne nicht bestritten werden. Ganz
Europa sei auf diesem Vertrag aufgebaut. Etwa 15 Kapitel des
Vertrages müßten abgeändert werden. England sei von Lloyd
George geführt worden, der, obschon er das Licht sah, sich da¬
von abgewandt habe. Das Schicksal des Landes müsse in die
Hand von Männern gelegt werden, zu denen die Welt Ver¬
trauen habe.

Schlußsitzung in Genua.
Genua, 19. Mai . Der Palazzo San Giorgio, in dem die

letzte Plenarsitzung stattsindet, ist in weitem Umkreise von star¬
kem Militärausgebot abgesperrt. Der Saal ist schon lange vor
Beginn der Sitzung mit Zuschauern angefüllt, ebenso die Jour¬
nalistentribüne . Kurz vor 9 Uhr betraten Reichskanzler Dr.
Wirth und Reichsaußenminister Dr . Rathenan den Saal . Nach
der Begrüßungsansprache des italienischen Ministerpräsidenten
erscheint Lloyd George. Die Schlußsitzung hat sich, wie bereits
gemeldet, mit folgender Tagesordnung zu beschäftigen: '

1. Zustimmung zu dem Sitzungsprotokoll der zweiten Voll¬
sitzung; 2. Vorlage der Beschlüsse der dritten Kommission(Wirt¬
schaft) ; 3. Vorlage der Beschlüsse der ersten Kommisston (russi¬
sche Fragen ) ; 4. Vorlage des Berichts der Kommission zur Prü¬
fung der Vollmachten; 5. Vorlage eines Entwurfs für die Ent¬
schließung der Sanitätskonferenz in Warschau; 6. Vorlage emes
Entwurfs für Resolutionen in Bezug aus die verschiedenen Ar¬
beiten des internationalen Roten Kreuzes in Friedszciten;
7. Schlußrede.

Der erste Punkt der Tagesordnung , zu dem Ministerpräsi¬
dent de ,Facta das Wort ergriff, wird nach Schluß der Geschästs-
ordnungsdebatte angenommen. Zum zweiten Punkt ergreift
der Berichterstatter der dritten Kommission, Cölrat , das Wort
und spricht den Mitgliedern der Kommission seinen Dank aus.
Die Wirtschaftskommission hätte nicht die Absicht gehabt, irgend¬
welche Orakel in die Welt zu setzen. Sie habe vielmehr die alten
Erfahrungen wieder festgelegt. Von allen liebeln, unter denen
die Welt leide, sei die Störung des Gleichgewichts der Produk¬
tion das verhängnisvollste. Der Krieg habe in allen Ländern
Industrien eisstehen lassen, die nicht lebensfähig seien uns habe
die Produktion ins Riesenhafte über das Rationelle hinaus ge¬
steigert. Die Regierungen müßten dies erkennen und zur Hei¬
lung schreiten. Die Kommission habe geglaubt, auf die außer¬
ordentliche Bedeutung der Produktion der Landwirtschaft
Hinweisen zu müssen. Die Steigerung der industriellen Produk¬
tion, die die Arbeitskräfte vom Land in die Stadt gezogen habe,
habe die Verringerung der landwirtschaftlichen Produktion be¬
wirkt. Die landwirtschaftlicheUnterproduktion sei gleichbedeu¬
tend mit einer Hungersnot . Gleichfalls hohe Bedeutung käme
der Frage der Rohstoffe zu. Der Kriegszustand habe die
Produkttons in Unordnung gebracht. Die spekulative Pro¬
duktionsmethode habe größten industriellen Schaden und auch
solchen des Handels hervorgerufen. Die Schutzmaßnahmen 8er
einzelnen Staaten hätten aber einen agressiven Charakter an¬
genommen und es sei dazu gekommen, daß die Rohstoffe zur
Verarbeitung zu Bedingungen geliefert würden, die jede Pro¬
duktion stillege. Die Kommission glaube hiergegen ein System
wirksamer Garantien gefunden zu haben. Frankreich habe ans
der Friedenskonferenz diese Maßnahmen schon vorgeschlagen
und der Minister Rosst habe sie dann während der Verhand-
Jeder alte Stroh - «nd FNzhnt wird wie ne« «mgearbeitet
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lungen auf der Konferenz durchgesetzt. In wirksamer Weis-
auch die Frage des Austausches unter Len einzelnen Staate/
behandelt worden. Weiterhin wies er auf die Stockung auf de,»
Markte der Rohstoffe hin. Eine gemeinsame Zusammenarbeit
aller Völker sei das wünschenswerteste.

Hierauf ergriff der italienische Handelsminister Rosst da§
Wort und betonte, daß der Geist zur freien Entwicklung ^
Geist der Freiheit des Handels sei, und hob zum Schluß hervor
daß der Geist aller wirtschaftlichen Resolutionen die soziale uni!
moralische Wiederausrichtung der arbeitenden Klassen bedeute

Minister Dr . Rathenau
führte hierauf aus : Der Abschluß der provisorischen Arbeite,,
der Konferenz gestattet uns einen Ueberblick über die Leistungen
der Konferenz, die erst in dem kommenden Jahre mehr und
mehr zum Vorschein kommen werden und für die Europa de,
Genueser Konferenz Dank schuldet. Es wäre vermessen»
hoffen, daß durch den Abschluß dieser Arbeiten die Weltkrise
sofort eine merkliche Linderung erfährt . Indem ich mich an die
der Konferenz gezogenen Grenzen auf das strikteste halten Word,

sei, sei aus Genua ei,
bol der aufrichtigster
könne, ehe sie nicht
worden sei.

Die Kampfesart
feiner: — Stinkbom
Vortrag Steiner ! —
ärgerliche Lehren — -
Muwehren? - (
das der schönen Pfin
Nettesten wie die Jü
—daheim an diesen
Haus — sich ungev

will ich Versuchen, die vier großen Gesichtspunkte darzulegen!
die mir aus den Beratungen hervorzugehen scheinen und die
wie ich glaube, unbedingte Voraussetzung für eine Gesundung
der Weltwirtschaft bilden. Die erste dieser Thesen lautet Ak
gesamte Verschuldung der Länder ist zu groß im Verhältnis z»
ihrer Produktivkraft . Alle großen Länder der Weltwirtschaft
sind in einen großen Verschuldungskreis hineingeraten, der ft,
gleichzeitig zu Gläubigern und Schuldnern macht. In ihre,
Eigenschaft als Gläubiger wissen die Staaten nicht, wieviel ss
von ihrem Guthaben erhalten werden. In ihrer Eigenschaft
als Schuldner wissen sie nicht, wieviel sie zahlen können un!
müssen. Ueberhanpt kann kein Staat einen wirklichen Haus-/
halt . - -
reiche
bessern, _ - . . . „
kann ans eine gewisse Stabilisierung seiner Zahlungsmittel uni
damit auf seinen Wechselkurs vertrauen , mit Ausnahme jenes
einen großen Reichs, das niemand schuldet und Gläubiger all«,
ist, nämlich Amerika, ohne dessen Beteiligung der Wiederauskni
Europas unmöglich ist. Die heutige Verschuldung beläuft sich
auf mehr als die Staaten in Jahrzehnten ersparen und ab¬
zahlen können. Es bleibt darum nur der Weg der Verminderung
und des Schnldenabbaus übrig. Die zweite der Wahrheiten,
die die Konferenz festgestellt hat, scheint mir zu liegen :n den,
Satze, daß kein Gläubigerstaat den Schuldner an der Bezahl»
der Schuld hindern und ihm die Zahlung nicht unmöglich
machen dürfe durch die Erschwerung der Einfuhr . Dieser Punl!
ist vielleicht am deutlichsten zum Ausdruck gekommen in den,
Satze, daß die Weltwirtschafterst dann wieder hergestellt werde»
kann, wenn ein Jmponderabile wiedergewonnen wird, das weih
selseitige Vertrauen . Dieses Vertrauen kann aber nur wieder¬
kehren, wenn die Welt in wirklichem Frieden lebt. Der heutige
Zustand der Welt ist nicht friedsam, sondern ein Zustand, der
dem Frieden nur ähnlich ist; jedenfalls ist es kein vollkommener
Frieden. Leider ist in den einzelnen Ländern die öffentliche
Meinung noch nicht demobilisiert. Die Ueberreste der KrieK-
propanganda belasten die Atmosphäre. Wer einem Land seine
Mittel und seine Arbeit anvertraut , hat daher mit der Gcsahr
zu rechnen, daß dieses Land durch den Druck der Verhältnisse,
die in politischen Ereignissen liegen, gefährdet und verwandelt
wird . Vor allem ist noch nicht die Erkenntnis gesichert, «lg
ein Schuldner , zumal wenn er verarmt ist, der Schonung be¬
darf und daß er unfähig zu Leistungen ist, wenn man ihn lern«
Kredits beraubt . Daß es tatsächlich Imponderabilien sind, du
den Austausch des internationalen Warenverkehrs hemme»,
geht aus der Tatsache hervor , daß die Produktionsmittel Lei
Welt nahezu vollkommen erhalten sind. Selbst wenn man M
tiefbedauerlichenZerstörungen des Krieges und vor allem der
Nachkriegszeit in Rechnung zieht, darf man annchmen, daß von
den gesamten technischen Produttions - und Verkehr»nnttel»
mehr als 90 Prozent erhalten sind. Trotz der großen Menichm-
verluste des Krieges sind auch die menschlichen Produttwnsttmli
chst vollständig erhalten. Wenn die Geldmaschinerre nicht arbei¬
tet und auf der einen Seite Millionen Güter vorhanden sind,
auf der anderen Seite Millionen Menschen hungern , wenn an!
der einen Seite unzählige Gütermengen unverkäuflich sich mi,-
stapeln und auf der andern Seite an den gleichen Gütern dei
schwerste Mangel herrscht, so liegt das daran , daß die wechel-
seitige Verschuldung als erschwerendes, pshchologrichesMom »!
wirkt. Wenn man sich nun srägt , ob cs denn wirklich kern Mit¬
tel gibt, die erschlafften Kräfte des Weltanstau,ches neu zu be¬
leben, die Maschinerie der WeltproLuktion von neuem m Be¬
wegung zu setzen, so ergibt sich die weitere These, daß nur Lurch
das Zusammenwirken aller den ökonomischen Weltprooleme»
neue Bewegung zugesührt werden kann. Durch ein Opfer da
Welt nur kann die leidende Menschheit geheilt werden. Das
erste Opfer in dem allgemeinen Abbau wird gegenüber derL:r-
schuldungsreihe zu suchen sein. Der weitere Abbau besteht«
der gemeinsamen Aufbringung großer neuer Mittel für de»
Wiederaufbau, sei es auf dem Wege allgemeiner und weaM,ei¬
liger Kredite, sei es aus anderen Wegen, deren Erörterung D
weit führen. Daß die Konferenz von Genua zur Erörtcr«
dieser Fragen geführt hat , ist eine Tatsache, die in der Ge>ckM
Europas unvergessen bleiben wird. Ein weiteres Ergebnis »
Konferenz erblickt die deutsche Delegation in der Annähernd
des großen, schwerbedrängten russischen Volkes an den Kre>s
der westlichen Nationen . Durch manche Aussprache hat M»
sich bemüht, zu einer Annäherung der beiderseitigen Geld
pnnkte beizutragen. Deutschland hat durch die Fortsetzung dn
beiderseitigen Besprechungen das Werk des Friedens zwMP
Ost und West zu fördern gesucht. Für den Sitz , den Italien «
diesem Hause der allgemeinen Friedenskonferenz gewährt N
schuldet die Welt dieser hochherzigen Nation und ihren Fuyrea
den tiefsten Dank. Auf Italiens Boden sind mehr als emm
große Weltbewegungen entstanden. Abermals — und hopem-
lich nicht vergebens — haben die Völker der Erde ihre Auge«
zu Italien erhoben.

Nach dieser Rede Rathenaus , die mit langanhaltendcm stür¬
mischen Beifall ausgenommen wurde, wurden die Beschlüsse de
Wirtschaftskommissionangenommen.

Nach Reden Tschitscherins und Llohd Georges, der dre
nueser Ernte als gut, die russische Frage als ein gefährliche!)
und schwieriges Problem bezeichnet, und bemerkte, wenn S«
russische Memorandum das letzte Wort der russischen Regier»«
sein sollte, so würde er wirklich an den Aussichten der Haager
Beratung verzweifeln, weiterhin den Friedenspakt mehr
einen provisorischen Pakt bezeichnete, erklärte Barthon u. a. M
den 33 vereinigten Staaten , daß Frankreich, welches den Kri--
nicht gewollt habe, glühend und leidenschaftlich den Fried«
wolle.

Es folgt dann eine Reihe von Schlußworten der ver>rO
denen Delegationen, worauf Präsident Facta das Wort M ^
großen zusammenfass. Schlußrede nahm, die in den Worten
klang, die geistigen und politischen Nachwirkungen der Konfcrck
von Genua auf den Gang der Entwicklung des Lebens der Ba¬
ker würden sich mehr und mehr bemerkbar machen. Der M'
der Universalität und der europäischen Befriedung werde
europäische Politik von morgen beherrschen müssen. Mit dei>
Burgfriedenspakt , selbst wenn er nur provisorisch und zeittvU-
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»traut, hat daher mit der Gefahr
>urch den Druck der Verhältnisse,
liegen , gefährdet und verwandelt
cht die Erkenntnis gesichert, dag
r verarmt ist, der Schonung be-
istungen ist, wenn man ihn lein«
ächlich Imponderabilien sind, die
analen Warenverkehrs hemmen,
, daß die Produktionsmittel der
lten sind. Selbst wenn man alle
des Krieges und vor allem der

:ht, darf man annehmen , daß von
oduktions- und Verkehrsmittel»
sind. Trotz der großen Menschen-
die menschlichen Produktionskräilr
n die Geldmaschinerie nicht arbei-
Nillionen Güter vorhanden sind/
ren Menschen hungern , wenn ans
termengen unverkäuflich sich W-
öeite an den gleichen Gütern der
liegt das daran, daß die Wechsel
wendes, psychologisches Atomen!
jgt , ob cs denn wirklich kern M-
; des Weltaustausches neu zu be-
cltproduktion von neuem in Bo
. die weitere These, daß nur durch
,en ökonomischen WeltprovleM»
rden kann. Durch ein Opfer du
Menschheit geheilt werden. Das
r Abbau wird gegenüber der Vu-
i. Der weitere Abbau besteht>«
lg großer neuer Mittel für dei>
Wege allgemeiner und Wechsels
cen Wegen, deren Erörterung
»enz von Genua zur Erörterung
sine Tatsache, die in der GeschiW
wird. Ein weiteres Ergebnis Lei
; Delegation in der Annäherung

russischen Volkes an den Kni¬
lch manche Aussprache hat inM
lrung der beiderseitigen Gesicht»-
md hat durch die Fortsetzung dei
das Werk des Friedens zwtsäp,
Ht. Für den -Sitz , den Italien >»
i Friedenskonferenz gewährt N
rzigen Nation und ihren Führers
ens Boden sind mehr als eminÄ
nden. Abermals — und hoffen!-
die Völker der Erde ihre Aug«

us , die mit langanhaltendem stür-
wurde, wurden die Beschlüsse du

mmen.
und Lloyd Georges , der die Ni-

ssische Frage als ein gefährlich!-)
-eichnet, und bemerkte, wenn o«.
zte Wort der russischen Regicru«
ich an den Aussichten der Haag»
»hin den Friedenspakt mehr a»
ichnete, erklärte Barthou u. a.
>aß Frankreich, welches den KrÄ
und leidenschaftlich den Frieds

« von Schlußworten der versiW
Präsident Facta das Wort zu du
»ede nahm, die in den Worten ei¬
chen Nachwirkungen der Konscrck
Entwicklung des Lebens derA

hr bemerkbar machen. Der
iropäischen Befriedung werde
en beherrschen müffen. Mit du>,
er nur provisorffch und zeitwew-,

euenbiirg.TelefonM
und Schneiderei.

Stoffe werden billigst verarbeite!

sei, sei aus Genua eine Friedenslosung ergangen, die das Sym¬
bol der aufrichtigsten Regungen sei und die nicht untergehen
könne, ehe sie nicht von den europäischen Völkern gehört
worden sei._ _

Wochenplauderei.
Die Kampfesart im Meinungsstreit — wird wirklich immer

feiner: — Stinkbomben warf in München man — bei einem
Vortrag Steiner ! — Gibt 's keine andren Mittel mehr, — um
ärgerliche Lehren — und rednerischen Jüngerfang — entschieden
abzuwehren? - Es naht das Fest der Himmelfahrt— und
das der schönen Pfingsten ; — auf diese Feste freuen sich — die
Aeltesten wie die Jüngsten . — Daß alles schön und sauber sei
— daheim an diesen Tagen , — sieht man die Frauen jetzt im
Haus — sich ungewöhnlich Plagen. — Es wird gefegt, ge-

Mitchverforgung.
Der voraussichtlich in diesem Jahre besonders lebhafte

Fremdenverkehr gibt Veranlassung, darauf hinzuweisen,
daß im Interesse der ausreichenden Frischmilch Versorgung
der Bevölkerung ungünstigen Einwirkungen des Fremdenver¬
kehrs auf die Milchversorgung mit allem Nachdruck entgegen¬
getreten werden muß. Die Verordnung des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaftüber den Verkehr mit
Mich vom 30. April 1921 (Reichs-Gesetzbl. S . 498) sowie

- die Verfügung des Ernährungsministeriumsüber den Verkehr
mit Milch und Milcherzeugnissen vom 24. Mai 1921 (Staats¬
anzeiger Nr. 118) bieten hiefür ausreichende Handhaben.

I. In erster Linie muß die strenge Beachtung der in
dem§ 2 der genannten Reichsmilchverordnung ausgesprochenen

i Verbots gefordert werden. Hienach ist es verboten:
1) Vollmilch und Sahne in Konditoreien, Bäckereien,

Gast-, Schank- und Speisewirtschaften sowie in Er¬
frischungsräumen zu verabfolgen;

2) Sahne in den Verkehr zu bringen außer zur Abgabe
an Kranke und Krankenanstalten auf Grund amtlicher
Bescheinigung;

3) geschlagene Sahne(Schlagsahne) oder Sahnepulver her¬
zustellen.

Die Gaststätten und die nicht versorgungsberechtigten
Fremden haben daher ihren Mrlchbedarf grundsätzlich aus¬
schließlich mit Dauermilch zu befriedigen, die jederzeit in
ausreichender Menge beschafft werden kann. Gaststätten jeder
Art und Fremde sind grundsätzlich vom Bezug von Frischmilch
ausgeschlossen. Die Versorgung einzelner Fremden mit
Krankenmilch darf nur auf Grund eines amtsärztlichen Zeug¬
nisses erfolgen.

Auf Grund der Verordnung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft über das Verbot von Kunst¬
sahne vom 14. Oktober 1921 (Reichs-Gesetzbl. S . 1301 ist

' es auch verboten, sahneähnliche Erzeugnisse, die aus Mager¬
milch oder aus fettarmer Sahne oder aus eingedickter oder
getrockneter Voll- oder Magermilch unter Zusatz von Butter
oder Butterfetten gewonnen werden, herzustellen, zu verkaufen,
seilzuhalten oder sonst in den Verkehr zu bringen.

II. Ferner wird darauf hingewiesen, daß gemäß§ 8
der gen. Ministerialverfügung in der Fassung vom 10. De¬
zember 1921 (Staatsanzeiger Nr. 291) jede aus landwirt¬
schaftlichen Betrieben zur Abgabe gelangende sowie alle in
eine Bedarfsgemeinde eingeführte Milchmenge der von der
Gemeinde bestimmten örtlichen Verteilungsstelle zuzuführen
ist. Die Abgabe und der Erwerb von Milch unter Um¬
gehung der örtlichen Verteilungsregelung ist verboten und
gemäßß 13 der gen. Verfügung unter Strafe gestellt. Dem
Hamstern von Milch wird mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln entgegengetreten werden; vor allem wird auch jede
Forderung und Gewährung unangemessener Preise auf Grund
der Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918
(Reichs-GesetzblattS . 395) der Staatsanwaltschaft zur An¬
zeige und zur Verfolgung gebracht werden.

Diesen Vorschriften unbedingt Geltung zu verschaffen,
ist schon deshalb geboten, da selbstverständlich eine Erweiterung
des Milcheinzugsgebiets der einzelnen Gemeinden aus Au¬
laß des Fremdenverkehrs nicht in Frage kommen kann.

Neuenbürg , den 19. Mai 1922.
Oberamt:
Wagner.

A« die Ortsarmenbrlförden
Der Aufwand für die in endgültige Fürsorge eines Orts-

armenverbands des Schwarzwaldkreises stehenden Geistes¬
kranken, Geistesschwachen, an Epilepsie oder ähnlichen Krank¬
heiten leidenden Personen, sowie für Taubstumme und Blinde
wird vom Landarmenverband zu drei Vierteln getragen.

Die Landarmenbehörde ersucht, die Erstattungsansprüche
für das Rechnungsjahr 1921 sobald als möglich anzumelden.

Die Erstattungsansprüche gehen verloren, wenn sie nicht
spätestens9 Monate nach Schluß des Rechnungsjahrs, auf
welches der Aufwand entfällt, geltend gemacht sind. Ver¬
spätet angemeldete Ansprüche können nicht berücksichtigt werden.

Neuenbürg , den 19. April 1922. Oberamt:
Wagner.

Fel - reunach.

Stammholz-
Verkauf.

Aus dem Gemeindehauptwald, Abt. 7 und 17 kommt
am Dienstag , de« 2S . ds . Mts .» vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathaus  schönes Stammholz zum Verkauf:
mÄmenstSnmev>. Klaffe mitm M
ll ÄMMWiilte II.Md III. Klaffe mit8S«.

Liebhaber sind eingeladen. Loszettel durch Waldmeister
Troßmau».

Sch«lthritze«amt.

schrubbt, geklopft — in allen Wohnungsrämnen ; — so manche
Hausfrau fegt sogar — des Nachts in ihren Träumen ! — auf
Spinnen und auf Motten auch, — die still im Dunkeln nisten, —
wird eifrig jetzt gefahndet und — gejagt mit allen Listen. — Der
Lenz ist endlich eingekehrt, — der Winter ist gegangen , — und
die Natur steht neu geschmückt— in wundervollem Prangen.
— Auch unsre Mädchen, unsre Fraun , — die möchten neu sich
kleiden; — die meisten aber müffen sich — mit altem Putz
bescheiden. — Denn gar zu teuer sind zurzeit — die Kleider und
die Hüte, — und hohe Summen kosten jetzt — selbst Stoffe
mindrer Güte . — Drum wird Las alte Sommerkleid — zum
drittenmal verändert . — drum wird der alte Sommerhut —
noch einmal frisch bebändert. Wdn.

Geschäftsnotiz. Kaufhaus Schloßberg nennt sich das neue

Unternehmen der Bekleidungsbranche, -das sich mit dem heu¬
tigen Samstag in Pforzheim austut und trotz Teuerung zu Fa¬
brikpreisen Anzüge aller Art als billige Einkaufsquelle sich
empfiehlt. (Siehe Inserat .)_

Die größte Auswahl inKinderwagen,KlW-Sportimgen
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel, Ruhestühle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

Lvke Aerrennerstrosse ovä Laamstruss«RiLIiik

Neuenbürg.
Wegen Entbehrlichkeit ver¬

steigere ich am Montag abend
von 5 Uhr ab gegen Bar¬
zahlung meine ganze

MMNllWlIg
vom Herd bis zum Geschirr.
Auch sovstuoch Verschiedenes.

Wild . Manuwetler,
Vorstadt 222.

Neuenbürg.
Wer

nimmt '/- jähriges Kind iu
gute Pflege?

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Feldrennach.
Ich habe zwei guterhaltene

zirka 600—650 Ltr. haltendeSah
zu verkaufen, oder auch in
Tausch zu nehmen für 300
bis 350 Ltr. haltend.

Gustav Wacker.

seinenNllLIU-
pfyNrNLIN n-c-lr.oo

_ __ d ^

Gesucht
wird junger, ehrlicher

Mm mss Mo.
welcher die kaufm. Lehre hinter
sich hat, zur Weiterausbildung
in ein Sägewerk in der Um¬
gegend. Interessenten, welche
entsprechendes Zeugnis auf¬
weisen können, belieben ihre
Adresse in der Geschäftsstelle
des „Enztäler" abzugeben.

Dennach.
Ein jüngeres, schönes

hat zu verkaufen
Eugen Waukmüller.
Enaelsbrand.

setzt dem Verkauf aus
L. Ziegerer.

Herrenal  b.
Ein jüngerer

Bursche
für Haus- und Landarbeit
für 1. Juni gesucht.

Ebendaselbst ist ein schönes,
jähriges

zu verkaufen.
Pensionz. Schönen Ausficht.

In kinderlosen Haushalt
pünktliches, fleißiges

Mädchen
gesucht bei guter Behandlung
und Verpflegung. Gelegen¬
heit das kochen zu erlernen.

Frau Amalie Rudolph,
Pforzheim , Güterstr. 7.

MWU-WW.
Per sofort suche als Bei¬

hilfe in Küche und Haushal¬
tung jüngeres, ehrliches

Frau Maria Köhler,
Talmühle OA. Calw.

Für kleinen Haushalt nach
Karlsruhe wird ein durchaus
ehrliches

Maschen
gesucht, welches einen1'/-jäh¬
rigen Jungen zu pflegen hat.

Angebote erbittet
Frau Leonhardt, Karlsruhe,

Kaiserstr. 64. (Laden.)
Arnbach.

Einen Wurf schöne, reifeEinen Wurf schöne, reife

hat zu verkaufen
Ludwig Buchter , Metzger.

Engelsbrand.
Wegen Entbehrlichkeit eine

sehr schöne, 20 Wochen trächtige

zu verkaufen.
Rudolf Schaible.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
E. Meeh'fche Buchhaildluvg.

Inh . : D. Strom.

zur Erkennung von Krankheiten
führt seit 11 Jahren gewissenhaft aus

LMatoriW Ludwig NW. Grafrath.
Oberbayern.

Morgenurin mit Alter und genauer Adresse per Postpaket
einsenden mit Angabe der Krankheitserscheinung.

Tausende von Dankschreiben!
Dank ! Ich fühle mich auf die Kräuterkuren des Herrn

Ludwig Näßl, Laboratorium in Grafrath, Oberbayern, be¬
deutend wohler. Ich kann wieder leichte Arbeiten verrichten,
habe wieder mehr Lebensfreude, besseren Schlaf und Appetit.
Das Zittern an den Händen ist verschwunden. Alle Leute
sagen, daß ich besser aussehe. Spreche Herrn Näßl meinen
herzlichsten Dank aus.

(gez): Agnes vrauhhuber . GSusberg,
Post St . Wolfgang.

» » » » » » « » » » » » »» » » » » » «»« » » » » » » >» » » » » »

Lapital 580 MItloneu Nark
Lssvrrvn runä 400 AtUtouan

Stuttgart Lsrurslart

M. Ml» « IW
Wir laden unsere Korpskameradenund ihre

Angehörigen freundlichst ein, sich an dem für Donnerstag«
tag , de « 2S . Mai (Himmelfahrtstag ) bestimmten
Halbtagesausflug über Riegertswasen nach Jspringen, zurück
über Brötzingen recht zahlreich zu beteiligen. Abmarsch
morgens präzis '/.6 Uhr vom Rathaus ab. — Musikbe¬
gleitung. — Anzug: Dienstrock und Mütze.

Der Berwaltungsrat.

81 « IrmmFvi»

Hübel jecker Lrl
«UL Ibvlrmmml ZrilLiKvi» in»

IVlodsIkaus

Illaisp Veinbeimei', Kar-kruko,
nur  Xrolleii8lrs 88e 32.

Ls8i «IitiKnnx Kvrnv xsstuttvl.
81r »88v uiitl in «i- avdlvn.

/LÄWMLu MELK,
e/ ' /c ^ ,'s ^ s/r/

KMbse8 ll. Alliier, llerreusid.
lViurirp ' « «"vnrLtvi - <enth. kohls. mit Phosphors.

Kalk und Drogen)

L

MN

»liinzend begutachtet. Vom Reichsmimst, f. Ern. u. Landw. zum Verkauf
genehmigt. Paket mit 2 Pfund Mark 10 .—.

Allein. Fabr.: Gebr . Venz , Nagold , Bahnhofstr. 56 u. 89.
Zu haben iu Reuenvürg : Wilh. gieß ; Sal « b«ch: Albert Barth;
Drogen; Herremalb : C Bechtle; Höfen -Enz : Albert Stegmaier;
Langenvraudr Adolf Dittus : Schömberg : Aug. Breitling, Drogerie;
Schw«» » : Rudolf Laub; Keldreunach : Ludwig Bohkinger; Lou-
weiler : Karl Frank; Birkerrfeld : Wilh. Knörzer; Ottenhaus «« :
Karl Keßler, Kfm.; SrLfeuhauseu : Frau Luise Künzlen; viefelS»

berg: Marie Moser, Handluag.

VisitSLlLsrhsL
liefert rssck unci dillix



Besichtigen Sie unsere in den letzten Tagen
eingetroffenen

Sommerkleider
Blusen

Damen-Miintel.
Reichste Auswahl! Günstigste Preise!

kkilW KM lisckkolM,
-MOsil . -

Geschäfts Gröffnnns und -Empfehlung.
Der titl. Einwohnerschaft von Herreualb und Umgebung zur

Kenntnis, daß ich unter heutigem ein

Delikatessen-Geschäft
am hiesigen Platze (gegenüber dem Rathaus) eröffnet habe.

Führe als Spezialität ff. Norddeutsche und Fränkische Wurst-
rvareu, Butter , Eier , sowie alle dio. Käsearten.

Es wird mein Bestreben sein, bei mäßigen Preisen nur das Beste zu
bieten. Geeignetste Bezugsquelle für Hotels und Pensionen.

Für Landkundschaft bin ich laufend Abnehmer von frischer Butter,
Eier, Schinken und Räucherspeck und zahle die höchsten Tagespreise.

Um geneigten Zuspruch bittet
Delikatesten,

Karlstr. 123. — Gegenüber dem Rathaus. — Telefon 45.
Gleichzeitig in Fa. A. Zaneth Nachf. Karlsruhe, Kaiserstr. 64,

Delikatessen und Allgäuer Butter- und Käsehaus.

WM

OoMod Oüni-

IVlar ' MÄ Dürr
Zeb. Lekumaekvr

VsrmLKIts

<FrätsuImu8SL, 20. Llai 1922.

8eb. Oeutbuer

—̂ VsrmLkIts

UuvLsuLöia I 'slttrsiiuaoft

20. Nsi 1922.

Neuenbürg.
Danksagend allen Anteilgenommenen, während

des Hingangs meiner irdischen Hülle, wieder zur
Erde, sei ein freudiges Adje von dieser Welt. Aber
im festen Glauben und Vertrauen auf und in Jesum,
des neuen Lebens, wünscht mit Allen ein ewiges,
himmlisches, glückseliges Wiedersehen. (Lukas 23,
V. 28. Joh . 14, V. 28.)

P. Enßlin. geb. Wlljingrr.
Für die Heimgegangene:

deren Hinterbliebenen.
Beerdigung: Montag, den 22.Mai, nachmittags4Uhr.

OberamtSstadt Neuenbürg.
Wegen Grabarbeit ist die

alte Pforzheimerstraße au,
Montag , den 22 . Mai str

LmM-VttKO
-es-ent. -W,

Ortspolizeibehörde:
Knödel.

Aorftamt Herreualb.Wildbret-Akkord.
Am Montag, den 29.

1922, vorm. 10 Uhr, wird
in Herreualb auf der Forst¬
amtskanzlei das vom 1. 6. bis
30. 9. ds. Js . anfallende Reh-
und Hochwild im Akkord ver¬
geben. Gedruckte Bedingungen
können beim Forstamt einge¬
sehen werden.

Angebote sind beim
amt einzureichen.

Älll-Vmi«
Neuenbürg.

Morgen Sonntag abend
präzis 6 Uhr
Versammlung

im Lokal, zu welcher zahl¬
reiches Erscheinen erwartet
wird. (Gau- und Kreisturn-
fest) .

Der Borstand.

tll
und jede Reparatur auch
Harmonium empfiehlt in
bester fachmännischer Ausführ¬
ung
G . Schmid , Klaviertechniker.

Off. erbeten an die Enz-
tälergeschästsstelle, sowie an
Fa. Schmid L BuchwaM,
Klavierhandlung, Pforzheim,

Westl. 23.

Neuenbürg.
Achtung ! Achtung!

Am Sonntag , de« 21. ds . Mts ., abends 8 Uhr,
findet in der »Eintracht " ein

d« lustige« oberbaurische« Säuger-, Jodler- uud Schuh.
plalllertruM Tegeruseer,

bestehend aus zwei Madl und drei Buam,
statt, wozu jedermann freund!, einladet

^s» Iro1 > Lvvlr.
Neuenbürg.

Air Himmelfahrt md Pfingsten
empfehle ich schöne Auswahl von selbstangefertigten

weißen Musen,
in feinster Ausführung.

Gleichzeitig bringe ich meine Seidenstoffe , Seide «-
bändern . Herren Selbstbinder in empfehlende Erinnerung.

Nina vittus»Schneiderin,
im Felseukeller.

Anzug-Stolle,
in guten Qualitäten , per Meter 18V .—,
21 « .- . 2 » « .—, SSV - bis SSV —,

reinwottencr Cheviot»
bla » und schwarz,

sowie sämtliche Futterstoffe,
teilweise weit unter Tagespreis.

HLokstollsr , Rotsrrsol.

Grasmähmaschinen
mit und ohne Handablage, 3Vs, 4 und 4'/s, Schnittbreite
mit Tiefschnittbalken, für Kuh- und Pferdezug, Gabelyen»
Wender und Rechen liefert sofort ab Fabrik in neuester
Ausführung billigst, ebendaselbst Dreschmaschinen, mit
und ohne Putzerei, Steinschrot - und Barkmehlmühle »,
Antterschnetdmaschine « für Hano- und Kraftbetrieb u.
Klanlüdnmpe « .

Raschiueasatrit Xarl Trautz,
pforShsIm - DUlwLjtzLnttLln.

»»

«»»»
, » «WM, MB» M ^ , V 11 »«̂ L n
n ^ nksrliKnvK säwtl . pttoloAkapb. Arbeiten.

!«» LrstIrIa88iA8 VergrüssoruvZen. »
!» ^uknadmen von Vereinen, 8orvisb'Liniljenlestlicii- !»
n Ireiten in Ullä LU88er ckem Atelier. k!
«» 1aätzlIo8e Arbeit 2U wä88l86ll kreiden. «»

Schömberg (Oberami Neuenbürg).
— , Der hiesige Gesangverein»Germania" hielt vergan-

genen Sonntag den Delegiertentag ab zu dem am S. Juli
(ohne Aufsatz), frisch lackiert,' ^ " findenden
verkauft preiswert.

Der Obige.

Neuenbürg.
Einen anständigen, fleißigen

Jungen
der Lust hat, das Malerhand¬
werk gründlich zu erlernen,
nimmt sofort in die Lehre.

Ehrist . Hablizel,
Malermeister.

Einen

Höfen  a . E.

Zugelaufen
ist mir eine Halbhundhüm
di « und kann gegen Ein¬
rückungsgebühr und Futter¬
geld innerhalb3 Tagen abge¬
holt werden.

Karl Bolz.

Neuenbürg.
Ein gebrauchter

HerS
mit neue « Wafferschiff
wird wegen Entbehrlichkeit
billigst abgegeben.

Anzusehen bei Flaschner¬
meister Hermann Fischer,

Wilhelmshöhe.
Neuenbürg.

Neuer

GcLangs-MLttttrril.
Nach glänzend verlaufener Tagung wurde die Einfügung
einer Sonderklasse bekanntgegeben. In dieser Klasse können
sich Vereine von Stadt und Land anmelden, Sängerzahl be¬
liebig. Jeder Verein singt einen freigewählten Chor, in dem
die Schwierigkeit gewertet wird. Der Delegiertentag für
diese Sonderklasse ist am Sonntag, den 25. Jnni , nachm.
2V- Uhr, im Gasthans z. »Löwen" in Schömberg. Es ist
zu hoffen, daß von dieser günstigen Gelegenheit noch recht
viele Gesangvereine Gebrauch machen. Als Preisrichter
walten die Herren MusikdirektorenR. Arnold-Ludwigsburg,
A. Günth-Pforzheim und W. Nagel-Eßlingen. Näheres ist
durch den Vorstand des Gesangvereins„Germania" Schöm¬
berg, Herrn Malermeister Otto Hofmavn, jederzeit zu er-
fahren. Drei Partituren sind zum Delegiertentag mitzubringen.

Hottesdienste
in Nenenbür-

Sonntag , den 21. Mai 1922,
(Sonntag Rogate ).

-/,10 Uhr Pred . (Jak . I , 21- 2!;
Lied 14) :

Dekan Dr . Megerlin.
l/,11 Uhr Christenlehre (Töchter):

Stadtvikar Geiger.
i/,S Uhr Bezirksfest der evanx.

Kirchengemeinden auf dem Nie-
gertSwasen (bei schlechtem Wett»
in der Stadtkirche in Neuenbürg.

Donnerstag , 2S. Mai 1922,
Himmelfahrtsfest.

r/,10 Uhr Predigt (Apostelgesch. l,
1— 11 ; Lied Nr . 224.

Dekan Dr . Megerlin.
3 Uhr Bibelstunde in Waldrennach:

Stadtvikar Geiger.
8 Uhr Abendpredtgt in Neuenbürg.

Stadtvikar Geiger.

für jungen Mann preiswert
zu verkaufen.

Bahnhofstratze S2.
Neuenbürg.

Zu vecküse«:
Et « « euer Hochzeits¬

anzug für kleine Figur, so¬
wie eine schwarze Hose.

Karl Finkbeiner,
Wildbaderstraße 158.

SalamanSsr-
StieiLl

Men-Ware für Z

Neuenbürg.
Wir suchen einenWurbeittt

IM Alter
16 Jahren
Eintritt.

Beller <L Fischer.

von mindestens
zum sofortigen

in Rahmen-Ware für Damen und
Herren, in Kinder -Stiefel«
n schwarz und braun, in Ar»
beiter - und Feldftirfel « , beste Württemberg. Fabrikate,
Hausschuhe , Sandale « , Reiseschnhe , Lasting - und
weiß Leinen Artikel , Pantoffel « , Kilzschallenstiefel

empfiehlt in reicher Auswahl
H « rnr niL »» W il «1 l» r» ll.

Arnbach.
Bestellungen  auf prima

Milch-mi>Wttschweim
von jedem gewünschten Gewicht nehme fortwährend entgegen
und sichere, was Qualität und Preis betrifft, gute Bedienung
zu, da ich nur erstklassige Ware am besten Platze kaufe.

Ernst Suchter, Schlveinehiindler.

Katholisch. Kotlesdms
in Weuenbnrg

Samstag , den 20. Mai 1922.
>/,7—>/,8 Uhr ab . Beichtgelegenheit.

i/,8 Uhr Mai -Andacht.
Sonntag , den 21. Mai 1922.

kein Frühgottesdienst,
8 Uhr morgens Beichtgelegenheit.
8 und °/«9 Uhr Austeilung der Hl.

Kommumon.
9 Uhr Predigt und Amt.
l/»2 Uhr nachm. Christenlehre und

Andacht.
An den Werktagen ist der Gottes¬

dienst um 6 Uhr.
Mittwoch « . SamStag . abds.

r/,8 Uhr Maiandacht.
Donnerstag , den 25. Mai

Fest Christi Himmelfahrt:
Kein ArühgotteSdienst,

9 Uhr feierliches Hochamt unt
Prozession keine Predigt.

2 Uhr nachm, feierliche Andacht.
Alles Uebrige wie am Sonntag.
SamStag , den 27. Mai,

10 Uhr Hochzeitsamt mit nach-
folgender Trauung.

Methodisten-Gemeinde
Uvt . Gartevstraße Nr. 67'/>

^ -e>' ger E . Lang ).
Sonntag vorm. 10 Uhr: Predigt.

„ „ ft,12 Uhr Sonn¬
tagschule.

Mittwoch abend8 UhrBibelstunde.

N II!

Nachdem ein B
Hoffnung abgefalle:
nua errichtet hatten
Frage der Errettur
ist einer engeren Ki
ten Mitte Juni im
Genua ist zusamme:
dem -ganzen Welch
im Gedächtnis bleibe
reich die Weltkonfer
den Vorwurf auf si
aufbau der Welt ab

Eine zeitlang sü
sprengen , die er sich
durch die Zngeständ
zu Boulogne angel
Kongreß derjenigen
unterzeichnet hatten.
Zulassung Deutsche
wagte , haben sich Fr«
lich widersetzt. Von
einen zehnjährigen (
licher Rest übrig ge>
Frage im Haag zug
versprechen sich gege
ten. Amerika soll fi
werden . Der amerik
der Reparationskonr
beginnenden Anleihe
amerikanischen Regi:
zu bestehen. Laß Fra
am Rhein enthalte,
deutschland erheblich
fahr von Genua glr
durch amerikanische
Deutschland nicht ir
hat zwischen ausläw
der Gewaltpolitik ge,
ist leider kaum zu z
Genua nachträglich
ziehungen der früher
einander bessern wer

Aach, OA . Freud«
Anzahl junger MädL
Pflanzensetzen Ibeschä
Freudenstadt nach He
zwei Kühen bespannte
moniakwasser aus der
Das vordere Faß wol
sich einige dieser Mäd
Plötzlich zogen Lie K
Elisabethe Kanzleiter,
siel, kam unter den 8
und die Unglückliche r

Stuttgart , 19. M
stimmte der Erhöhun,
Strompreise um 35 i
nunmehr 4 M ., Las Ä
KM . Weiter jwnrder
nungsbauprogramms
ist die Vergnügnngsst
tritttspreise durchschni

Stuttgart , 19. M<
einer Versammlung 1
eine Entschließung an«
anläßlich des Metallav
tnngen von Führern
fortige Freilassung un
und das Gewerkschafts
teien verpflichtet , alle
entlassung durchzusetzer
der Weltarbeiterkongn
Reichstagsabg . Wels i
nommen.

Tübin>gen, 19. M.
Fm März d. I . wurde
Marktbrunnens in Gi
von 3200 M . entstand .
Trunkenheit diesen Ur
von je 2000 M . erhiel
Berufung ein. Bei de
wurde ihre sinnlose Be
je 500 M . ermäßigt.

Ludwigsburg . Au
gische Train die Angoh
Feldformationen zu ei
wigsburg berufen . Ge
Kameradschaft, erwärm
zusammenzukommen , Li
miteinander ' geteilt Hab
der Angehörigen so vi<
feiern sind die Rufe nm
geworden, bis es gelur
ganisation das Fest vor
whens, dem Gedanken«
Bergangen-Heft und Zü
an die Toten gewidmet
gewesen, der mit der Z-
der ehemaligen Ludwi
geht denn an alle ehem
seldformation der wü
andern früheren Soldat
gende Aufforderung : F
Allen , kommet vollzäh
^rainfest nach LulObertürkheim, 19. M
der Streikenden .) Der
me Familien der streike
«irtichaftsbeihilfen in ^
M tue Stadtverwaltung
-Spinnerei Brühl und d
Umgebung Einspruch e
mn, daß zur Auszahlun
Mlgung der Kreisregieru
geltend, daß eine Unter
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